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' Die italienische Krise
Der Faszismus und die Neuwahlen ""

Aus Mailand wird uns über Basel geschrieben :
Die neueste Ministerkrise in Itali - n — es sind noch nicht

drei Monate her seit der letzten Umbildung des Kabinetts —
wird in vielen Meldungen so dargestellt, als sei Ministerprä¬
sident Facta ganz einfach durch den Faszistenkönig Mus¬
solini gestürzt . Die Faszisten, die ihre große Heerschau in

^ Neapel obhielten, hätten mit dem Marsch auf Rom gedroht,
und vor dieser Drohung sei das Kabinett endgültig zusam -
mengeknickr. Das ist nicht richtig ! Die Krise ist vielmehr eine
Folge de- immer bedenklicher werdenden Finanzlage
vtcüenL Wie schon der französische Fron -: von der ster¬
benden deutschen Mark angesteckt ist , so zersetzt stch auch die
ital enische Währung . 115 Lire niüssen bereits für ein eng¬
lisches Pfund gezahlt werden. Und diese Entwertung geht
fast täglich weiter. Die europäische Katastrophe
wird ba . d da seim Was Wunder , wenn man auch in Ita¬
lien d,s Regierung vor die Frag ? stellt . Was tut ihr , um das
Unglück oufzuhalten? Giolitti , Ritts und der neue Schatz-
minister Paratore warnen Facta seit Wochen , man dürfe
nicht so weiterwursteln .

Dis parlamentarische Lage in Italien hat viel Aehn -
llchke > t mit den derzeitigen dcurschen V e r h äl t n i s-
s e n . drch bietet sie natürlich immer noch , m viel günstigeres
Bild als das des Berliner Reichstags. Die '

talienische Kammer
will vor dem 7. November noch einmal tagen , nämlich die
Finanz « form beraten , um dann aufgelost zu werden . Was
dann ttmmt , ist der Kampf um die Neuwahlen . Alles
hängt jetzt von der Stärke und Len Abi chtea des Faszis -
mus ab . Diese seltsame Nachkrirgserfchemunghat bis heule
immer nur leben, wachsen und gedcchen önnen, und sic wird
es auch weiterhin können trotz kühnster Verletzung aller Ge¬
setze und jeglichen Herkommens. Nicht zuletzt lieg ; die Schuld
dafür bei dem Gegner und Erzfeind der Faszisten , bei den
Soziclrsten, die in Italien vielerorts der Existenz und Kultur
Lrc bü . gerlichen Kreise den Kampf auf Tod und Leben an¬
gesagt hat . Die Folge war , daß die große Bürgermasss, die
ihrer Nctur nach alles andere als faszistisch , gewalttätig und
herrschsüchtig ist, dennoch den Faszismus mit Freuden em-
xoikowwen sah . Sie duldete ihn, sie ließ ihn machen , ja bis
zu einem gewissen Grad bewundert sie ihn . Im Parlament
tritt Mussolini neuerdings wie ein Napoleon auf , und er ist
ja auch seinem Aeußerrr nach eine Art Napoleon mit seinen;
über ganz Italien strategisch verteilten Anhängerheer von
beinah ? 1 Million Mann ! Es sind durchweg Freiwillige ,
Nationolsanatiker , ihrem Generalissimus blind ergeben.
Leute, die sich niedermetzeln ließen für ihre politische An¬
schauung . Schließlich ist es heute mit Mussolini in Italien
ähnlich wie mir den Türken irr Kleinasien . Der Erfolg spricht
für sie . Ob er es mit oder ohne Hilfe staatlicher Unter¬
stützung erreicht , ob er die brutal ; Gewalt endgültig oder
nur vorläufig abwendet, tut nichts zur Sache. In der Kam¬
mer sagre Mussolini neulich : „Der Fa 'zismus wird binnen
kurzem zwischen der gesetzlichen und der revolutionären
Form zu wählen haben. Im Falls der Revolution werden
wir n : ch» im Parlament bleiben. Kems Regierung aber ist
in Italien möglich , die dem Faszismus etwa mit Maschinen¬
gewehren zu Leibe rücken wollte. Man wird sich überlegen,
daß wir über sehr zahlreiche , aioh 'ausgerüstets und vorzüglich
organisierte Streitkräfte verfügen , and daß wir auf jeden
Versuch , uns zu unterdrücken, mit äußerster Heftigkeit und
Energie antworten werden. Unsere Antwort wird eben die
Revolution sein . - .

" Totenstill blieb die Kammer bei dieser
Drohung . Dann brach der Beifall der äußersten Rechten
los . Es steht fest: Heute ist der Faszismus die Partei der
„bürgerlichen Erhebung "

. Ganze Provinzen zittern vor ei¬
nem Harfen Faszisten . Denn wo immer die Kommunisten
sich allzusehr an die Oeffentlichkert wagen , erscheinen sofort
Hunderte und Tausende von Faszisten der ganzen Umgegend ,
bis an die Zähne bewaffnet, holen di? verhaßten Sozialisten
aus den Betten , wo sie nicht vorher gestoben sind , und

halten „ Gericht " . Oder sie zündm Gewerkschaftsgebäude ,
Redaktionen und kommunistische Bauerngehöftc an . Und
w ' e ini einzelnen, so im ganzen. Der Faszismus hat heute
die Macht. Kommt er durch die Neuwahlen zur parlamen¬
tarischen Mitwirkung , so ist sein Zrel Sie Dik t a t u r . Der

zur Bildung des nächsten Ministeriums erusme Staats¬
mann wird fürwahr keine leichte Aufgabe vorfirckien. Fas-

Mische Minister haben Handgranaten in der Tasche. Man

Tagesspiegel
W .T. B. meldet: Die Meldung des Berliner Korrespon¬

denten des Pariser „Jntransigeank "
. daß Reichskanz¬

ler Wirth sich mit R ü cktr i l ls a b s i chtea trage, ist,
wie wir erfahren , unrichtig.

Zn den Besprechungender Parteiführer über Maßnahmen
zur Stützung der Mark scheinen die Sozialdemokraten ihre
radikalen Forderungen müßigen zu wollen. Di« Verhand¬
lungen werden fortgesetzt.

Demnächst wird ein amtlicher Aufruf zur Bildung
der „Deutschen Rotgemeinschaft" für Sozialrentner , Klein¬
rentner , Witwen und Waisen erscheinen . An dem Werk
sollen sich unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten alle ein¬
schlägigen Behörden, Verbände, Innere Mission , Laritasver -
eine usw. beteiligen.

Durch Platzen eine« OelHeizrohres auf dem deutschen
To . pedoboot 1 186 wurden m Wilhelmshaven drei Unter¬
offiziere und ein Mann schwer, zwei leicht verletzt . Der Sach¬
schaden ist unbedeutend.

Der neue britische Schatzkanzler Daldwln erklärte tu einer
Rede, die Regierung werde ein besseres Verhältnis zu Frank¬
reich anbahnen . England und Frankreich könnten äs drei
mächtigsten Staaten Europas gemeinsam ihren Willen durch¬
setzen ; andernfalls werde es nicht möglich fein, die Entschä¬
dig,mgsfrage , die die Ursache der finanziellen Schwierigkeiten
der Wett sei. zu lösen.

Der englische Vertreter in Moskau hat der Sorvjetregls-
rrmg die Einladung zu den Verhandlungen über die Meer-
enrcnfrage gelegentlich der Friedenskonferenz ln Lausanne
k : geben. — Zu den eigentlichen Friedensverhandlunge «
w en also die Russen nicht eingeladen. — Der Vertreter
der Regierung von Angora in Lausanne wird Jsmed Pascha
sein .

Mussolini wurde vom Körrig mit der Bildung de» neuen
italienischen Kabinetts beauftragt .

Am Sonntag nachmittag kam es in Rom zu einem Ja -
sar n '.imsloß zwischen Faszisten und Kommunisten, bei dem
es Linen Toten und „einige" Verwundete gab.

muß solche Kabinettskollegen erst langsam und mühevoll zu
brauchbaren Mitarbeitern erziehen . —er-

Der Staatsstreich der Faszisten
Rom . 30 . Okt. Seit Samstag abend befindet sich die

S t a d t Ro m tn den Händen der Faszisten. Die „Schwarz¬
hemden " haben alle wichtigen Punkte der Stadt , die Bahn¬
höfe usw . besetzt . Der Eisenbahnverkehr ruht bis auf wenige
Züge in die Provinz . Die Zeitungen haben ihr Erscheinen
größtenteils eingestellt . Der angekündigte Widerstand der
Demokraten und Sozialisten hat vollkommen versagt, nie¬
mand ließ sich auf der Straße sehen. Auch im übrigen Ober¬
und Mittelitalien sind alle Städte von Bedeutung in der
Hand der Faszisten, die Kasernen, Bahnhöfe und andere
öffentliche Gebäude wurden sofort besetzt . Die „Schwarz-
Hemden^ werden von der bürgerlichen Bevölkerung fast
durchweg als Befreier begrüßt. Das Militär bring!
ihnen Freundschaft entgegen und hat keinen Finger gegen sie
gerührt . In Paoia präsentierte sogar die königl . Garde be>m
Einzug der Faszisten . König Viktor Emanuel steht selbst aus
Seiten der Faszisten und hat die Unterzeichnung des Befehls
ur Berhängung des Belagerungszustands abgelehnt, der da -
er nicht in Kraft trat . In Rom wurde die Ruhe nirgends

gestört , abgesehen davon, daß die Häuser der sozialistischen
Blätter und der Gewerkschaften teilweise zerstört wurden .

Der Führer der Faszisten Mussolini wird dem König
eine Mmisterliste überreichen und in dem Kabinett die sieben
wichtigsten Posten für die Faszisten verlangen . Die Fasziiten-
führer vereinigten sich am Sonntag vormittag in Rom und
veröffentlichten eine Kundgebung , in der es heißt : Vor vier
Jahren Hobe das Volksheer über den auswärtigen Feind ge¬
siegt, der innere Feind habe aber den Sieg zum Ber -
oerben zu wenden gesucht. Nun haben die „Schwarzhemden"
aufs neue gesiegt. Die Kriegsgesetze seien wieder in Geltung
und die militärische und politische Macht sei einem Ausschuß
von 4 Mitgliedern mit diktatorischer Gewalt übertragen . Alle
Arbeiter werden aufgefordert, sich von dem Sozialismus
zu befreien und den Faszisten beizutreten: sie hätten nichts zu
befürchten , vielmehr sollen ihre Rechte verteidigt werden. Die
Faszisten wollen nur die Wohlfahrt Italiens .

Die Leitung der Faszisten hat die Verhandlungen mit
Giolitti abgebrochen . Der Papst fordert in einem Aufruf zur
Erhaltung des Friedens auf.

Der Präsident des Weltkriegs
Reuentdeckte Geheimakten

Das soeben erschienene Oktoberheft der «Süddeutschen
Monatshefte " (Verlag München, Königinstraße 103 , Preis
40 M) bildet wiederum einen wertvollen Beitrag zur Schuld¬
frage . Es beschäftigt sich wiederum mit Poincare , den es
zusammenfassend den Präsidenten des Weltkrieges nennt .
Poincare macht jetzt den Versuch , alles den russischen Bundes¬
genossen aufzuhalsen, aber die Sowjetregierung hat Material ,
das diese Bedingungen als aussichtslos erscheinen läßt , und
dieser russischen Materialiensammlung über die französisch¬
russischen Beziehungen verdanken die Süddeutschen Monats¬
hefte ihre hochinteressanten neuen Mitteilungen u . Dokumente,
die für die Schuldfrage von großem Wert sind . Dm Anschluß
an diese allgemeinen Auseinandersetzungen würdigt die Zeit¬
schrift Poincares Präsidentschaft, die ein ununterbrochenes
Bemühen darstellt, Rußland und England mit Frankreich
zum Krieg gegen das verhaßte Deutschland vorzubereiten.

Aus dem umfangreichen neuen Dokumentenmaterial , das
in dem Heft unter dem Titel „Ein Dokumentenbrevier für
Herrn Poincare " zusammengestellt ist, hebt der Verfasser
gleich zu Beginn einen Brief Poincares an den Zaren Niko¬
laus II. hervor , der zur Einführung des Herrn Delcassä als
Botschafter in Petersburg geschrieben wurde . Er lautet :

„20 . März 1913 .
M . Delcafsö wird mit Eurer Majestät und der Kaiser¬

lichen Regierung über diese wichtigen Fragen (russische
Heeresverstärkung und Anlegung strategischer Bahnen an
der deutschen Grenze) sprechen , ebenso wie über alle die¬
jenigen, welche die Betätigung des Bündnisses betreffen "
Dann fährt der Verfasser fort : „Wir fragen Sie hier nicht

als Präsident des französischen Ministeriums , sondern als
Mitglied der französischen Akademie. Was versteht man im
Zusammenhang mit Heeresverstärkung und strategischen Bah¬
nen unter „Betätigung des Bündnisses" ?

Irr dem ersten Abschnitt wird Poincares Tätigkeit als
Präsident der Republik geschildert . Sein ganzes Streben ging
dahin , auf den Haß gegen den deutschen Nachbarn eine Poli¬
tik aufzubauen , die den europäischen Krieg gegen die Mittel¬
mächte ermöglichen sollte. Schon während der Balkankrisis
im Herbst 1912 glaubte Poincare am Ziel zu sein . Er hoffte
damals bereits einen europäischenBrand vorbereiten zu kön¬
nen, und war „bestürzt", als der russische Bundesgenosse zu
jener Zeit vor dem äußersten zurückschreckte . Auf der einen
Seite schürte er unablässig den Haß des französischen Volkes
gegen das deutsche, um so bei sich daheim die nötigen Maß¬
nahmen für das ersehnte Losschlagen treffen zu können , die
in der Einführung der dreijährigen Dienstzeit gipfelte . Auf
der anderen Seite trieb er Rußland mit Ungeduld an , alle
Schritte zu tun , die für eine glatte Durchführung des Angriffs
auf Mitteleuropa noch nötig waren . Zugleich wußte er Eng¬
land immer enger in das Netz der Kriegsvorbereitungen zu
verstricken . Nachdem das Attentat von Serajewo (Pfingsten
1914 ) verübt war , reiste er bekanntlich nach Petersburg , und
es gelang ihm dort im geschickten Zusammenspiel mit den
russischen Kriegshetzern vom Stile eines Rikolai Rikolaje-
nntfch, beim Zaren die letzten Bedenken gegen das Blutver¬
gießen zu beseitigen .

Aus einem heftigen Wahlstreit ging am 13. Januar 1913
Poincare als Präsident der Republik hervor. Männer wie
Iaures , Ribot und sogar Clemenceau erklärten damals unter¬
einander : „Poincare , das ist der Krieg?" Mit brennender An¬
teilnahme verfolgt der russische Botichafter Jswolski in Paris
die Präsidentenwahl . In einem Privatbrief an Ssasonow
finden sich die Worte : „ Wenn , was Gott verhüten möge.
Poincare eine Niederlage erleiden sollte, so wird das für uns
ein Unglück sein.

" Poincare äußerte damals , es sei der fran¬
zösischen Regierung von äußerster Wichtigkeit zu sehen , die
französische öffentliche Meinung aus die Beteiligung Frank¬
reichs an einem durch die Laqe auf dem Balkan hervorge¬
rufenen Krieg vorzubereiten. In einem Schreiben Iswolskis
heißt es damals : Die französische Regierung werde ihre
Bündnispflicht in großem Umfang erfüllen. Sie sei sich dessen
bewußt , daß das Endergebnis der augenblicklichen Verwick¬
lungen eine Teilnahme Frankreichs an dem allgemeinen
Kriege notwendig machen werde und sieht dieser Möglichkeit
kaltblütig entgegen. , R

Neue Nachrichten
Der Anschlag gegen den Reichskanzler. .

Berlin 30 . Okt. Wie T .-U . meldet , ist das Gerücht , daß
aut den Reichskanzler ein Anschlag geplant sei , auf den Warn¬
brief einer Frau an die Berliner Polizeidirektion zurückzu¬
führen. In Hagen (Wests. ) wurde ein Betrunkener auf der,
Straße festaenommen , der bei seiner Verhaftung angab , er st i
für einen Anschlag auf den Reichskanzler bestochen worden.



Der Mann wurde nach Berlin gebracht , bei den weiteren
Vernehmungen konnte er aber nicht angeben, von wem er be¬
stochen sei . Auch die Nachforschungen auf Grund des Warn »
bnefs haben bisher keinen Erfolg gehabt..

Notlage der Kleinbahnen
Rnlin , 30. Okt. Der wirtschaftspolitischs Ausschuß des

Neicl en -irtschaftsrats schlug vor, den notleidenden Betrieben,
Straßen - und Nebenbahnbetrieben von Reichswegen die
Kohlen - und Gewerbesteuer zu erlassen : für die Lieferung
von Bctnebsmaterial zu erträglichen Preisen solle im
Zwangr-weg gesorgt werden . Eine weitere Gebührenerhöh¬
ung sei nur im Anschluß an die Gebührenpolitik der Reichs -
e 'senbahr.en möglich . Der drohende Zusammenbruch der
Kleinbahnen würde volkswirtschaftlich von schwerster Be¬
deutung sein. Die Reichsregierang wurde erfucht , die er-
Wldrrüchen Maßnahmen zu treffen. Vertreter des Reichs -
verkchis- und des Reichspostministeriums erklärten, die
Simusnastwagenlinien , die mit Kleinbahnen im Wettbewerb
stehen , seien zurzeit außer Betrieb und sollen auch nicht wie¬
der in Betrieb gesetzt werden.

Die freien Gewerkschaften im Jahr 1921
Berlin , 30 . Okt. Nach dem Jahresbericht des Allgemeinen

deutschen Gewerkschastsbunds waren am Schluß des Jahrs
1021 im Bund 49 Hauptoerbänds vereinigt gegen 52 im
Vorjahr : von den ausgeschiedenen haben sich zwei dem Afa-
bund ( Arbeitsgemeinschaftfür Angestellte ) angeschlossen. Die
Durchschnittszahl der Mitglieder beträgt 7,56 Millionen gegen
7 .89 Millionen im Vorjahr . Aögeuommen hat namentlich
die Zahl der weiblichen Mitglieder ; ihre Abnahme beträgt
11,2 Prozent bei einer Tesamtnbnahme von 4,1 Prozent .
Unter den Hauptoerbänden steht derjenige der Metallarbeiter
mit 1 .5 Millionen der Zahl »ach an der Spitze , der nächst¬
folgende Verband der Fabrikarbeiter umfaßt weniger als die
Hälfte. Im Zusammenhang mit der Geldentwertung sind
die Einnahmen auf 1200 M -ll onen . die Ausgaben von 543
( 1920) auf 904 Millionen Mark gestiegen , das Vermögen ist
von 268 auf 508 Millionen angewachsen . Die Verbands¬
verwaltung hat in 1921 274 Millionen Mark verschlungen ,für Streikunterstützungen usw . wurden 257 Millionen,für Werbung , Besprechungen und Verbandstage 135 Mil¬
lionen, für das Fachblatt und Bildungszwecke 72 Millionen
cwegegeben .

Deukschnationaler Parteitag
Görlitz , 30 . Okt. Der D e u t s ch n a t i o n al e Par¬

teitag wurde geschlossen , nachdem u . a . eine Entschließung
angenommen worden war . die vom Reich , den Ländern
und den Parlamenten erhöhte Schutzmaßnahmen zugunstendes gewerblichen und kaufmännischen Mittelstands
fordert, dessen Schutz in der Reichsverfassung feierlich ver¬
brieft se:. Die Entschließung richtet sich weiter gegen die
etwa beabsichtigte Wiedereinführung der Zwangswirtschaft
Angenommen wurde ferner eine Entschließung, wonach die
Bildung einer großen Rechten das Ziel der Partei
bleibe . Bis dahin müsse der vereinigten Sozialdemokratie
geg< nüber ein Zusammenschluß aller bürgerlichen Ele¬
mente das Gleichgewicht bilden. An der Wiederauf¬
richtung des Vaterlands nntzuarbeiten , sei die Partei auch
auf dem Boden der gegenwärtigen Staatsform allezeitbereit .

Verbotene Totenfeier
Dresden, 30 . 'Okt. Am 1 . November beabsichtigt » die

Ko-'ou ate Arbeitsgemeinschaft eine Gedenkfeier für die im
Weltkrieg in den Kolonien gefallenen Deutschen abzuhalten,
bei der General Lettow - Borbeck die Gedächtnisrede
halten sollte. Der Dresdner Pollzs ' präs'dem Wacker (Soz .)
verbot indessen die Versammlung mit der Begründung , daß
dadurch die Gefühle Andersdenkender verletzt werden
könnten .

Zum Rücktritt Lerchenfetds
München. 30. Okt. Auf dem Parteitag der Bayerischen

Volkspartei wurde es sehr übel vermerkt, daß die Denkschrift
der bayerischen Regierung über die Teuerungs - und Paluta -
maßnahmen , die der Reichsregierung vertraulich zu¬
gestellt worden war , kurz darauf in den der Reichsregierung
nahestehenden Berliner Blättern auszugsweise veröffentlichtwurde. Ter Wirtschaftsbeirat der Partei tadelte, daß die
Denkschrift abgesandt worden sei , bevor die bayerische Regie»
rung . sich mit dem Parlament und der Wirtschaft ins Be¬
nehmen gesetzt habe. Der Rücktritt Lerchenfelds erfolgtübrigens nicht wegen der Denkschrift , sondern aus

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

37 . (Nachdruck verboten .)
„Danke, Marie , vielleicht nachher auf dem Heimweg!

Ich bin hier bald fertig !" versetzte Karl Günther kurz und
nicht unfreundlich, ohne sich nach ihr umzusehen.

Es war fast , als schäme er sich vor ihr , daß sie ihneine Minute schwach gesehen .
Mit feinem Instinkt fühlte Marie , es sei jetzt gut,ihn sich selbst zu überlassen - katzenhait lächelt?

'
sievor sich hin - dieser erste Kuß sollte sicherlich nichtder letzte gewesen sein ! Sie war sich der Macht ihrerReize Wohl bewußt — alte Männer sonst waren toll

nach ihr , und kürzlich erst hatte Graf Felsen , der zu¬künftige Verlobte der Baronesse bei einer Begegnungsie angeredet und ihr einige scherzende Worte zu
'
ge

'
rnsen !Sollte da ihres Vaters Knecht allein unempfindlich blei¬ben ? Und gerade ihn wollte sie haben — keinen andernsonst ! -

Nach Feierabend saß Karl Günther auf der Bank,dre er neben der Tür des Gärtchens angebracht , nachdemer noch die Gemüse- und Blumenb ete gegossen . Echatte tagsüber sler-ng geschafft und durfte sich nuncm wenig gehen lassen . Das Krcisblatt hielt er in derHand und überllog die Tagesnachrichten . Der süße Tu tder Reseden und Levkoien umschmeichelte seine Sinneund seine Augen freuten sich an dr lustigen Buntheit vonMaries Blumen — Goldlack , Phlor,
'
Rittersporn , ge¬füllter Mohn — alles blühte scheinbar regellos durch¬einander .

Hoch- in der Luft schwebten noch die Schwalben , umBeute zu Haschen oder Aetzung für die immer hungri¬gen Jungen h imzntragen . Seine Blicke folgten halbgedankenlos d ° ren graziösen Bewegungen .
Rechtschaffen muh » war er heute von seinem Tagewerk,und er war auch ein wenig beauem zum Denken geworden.

Grunven privater Art . Als Nachfolger wird Staatsrat
Dr . Meyer aus dem Justizministerium genannt , der Mit¬
glied der Bayerischen Volkspartei ist und in den weitesten
Kreisen Wertschätzung findet.

Evangelischer Landesbischof
Hannover, 30 . Okt. Nach dem Vorgang von Sachsen ,

Braunschweig und den beiden Mecklenburg hat die hannover¬
sche Verfassunggebende Kirchenversammlung mit großer
Mehrheit die Einsetzung eines L a n d e s b i s ch o fs für die
hannoversche Landeskirche beschlossen.

Eine Million deutsche Flüchtlinge
Genf, 30 . Okt. Auf dem Internationalen Arbeitskongreß

teilte der deutsche Regierungsvertreter Ministerialrat Scholz
mit. infolge des Vertrags von Versailles seien aus den los¬
gerissenen Gebieten und dem übrigen Ausland weit mehr als
eine, Million Flüchtlinge nach Deutschland zurückgeströmt .
Dazu kommen noch aus den an Polen gefallenen Gebieten
monatlich mehr als 10 000 Flüchtlinge. Viele der Flüchtlinge
müssen noch auf Kosten des Reichs ernährt werden. Leider
besitze Deutschland keine Kolonien mehr, wo die Leute Boden
finden könnten.

Rußland will Beßarabien wieder
London, 30 . Okt. Aus Riga wird gemeldet , der Sowjet¬

kriegsrat habe beschlossen, Beßarabien wieder zurückzu¬erobern , falls die Rückgabe nicht auf dem Weg diplomatischer
Verhandlungen erreichbar wäre . (Die Entente hat das wert¬
volle, überaus fruchtbare Beßarabien im Friedensvertrag
ohne weiteres an Rumänien verschenkt als Belohnung für
dessen Kriegshilse.) .

"
, .

Neue Erhöhung der Eiscnbahngiitertarise .
Berlin , 30 . Okt. Zum 1 . Dezember soll eine wei¬

tere enorme Erhöhung der Gütertarife vorgenommen
werden , und zwar soll dann eine Verdoppelung der zur
Zeit geltenden Sätze eintreten .

Eisenbahnerstreik in der Pfalz .
München , 30 . Okt. Tie Arbeiter der Eisenbahn¬

betriebswerkstätte Lndwigshafen beschlossen, in den
Streik zu treten . Tie Arbeiter forderten eine große
Lohnzulage .

Bradbury über die Reparationsverhandlungcn .
- London , 30. Okt . Nach einer Meldung des „Berl .
Tageblatts " hat Bradbury dem Berichterstatter der
„Times " eine Erklärung abgegeben , wonach die Re-
parat .

'
onskommission nach Berlin reise , um geeigneteMittel zu finden , dem Sturz der Mark Einhalt

zu gebieten . Die Differenzen innerhalb der Kom¬
mission beziehen sich nur auf die Methoden , nicht aber
auf die Ziele . Ter Zweck der Reise der Neparations -
kommission sei nur der , eine Lösung für das Problemder Geldentwertung zu finden . Auch er hofft , daß da¬
durch ein Schritt nach vorwärts getan werde . Tie
Schwierigkeiten seien nur die , daß sich die Franzosen
weigerten , ein längeres Mora orium zu gewähren und
deutsche Bonds in Zahlung zu nehmen .

Tie BundeAvahlen in der Schweiz.
Bern , 30. Okt . In der Schweiz fanden am Sams¬

tag und Sonntag die Wahlen für den Nationalrat und
den Ständerat statt . Wie die Resultate der Wahlen er ->
geben , ist in der neuen Wahlversammlung sozusagenalles beim Alten geblieben . Abgesehen von noch eini¬
gen ausstehenden Resultaten haben die Freisinnigen44— 45 Sitze erhalten gegen 46 im letzten Rat , die
Liberalen 10 gegen 9, die Katholiken 40— 41 gegen 39.
Bürgerparteiler 2 gegen 10, Sozialisten 23—24 ge¬gen 21 , Kommunisten wie bisher 1 , Mitglieder der
Sozialpolitischen Gruppe 3 gegen 4, Unabhängige 1und Progressisten 1 .

Ein untaugliches Mittel
Meimar , 30 . Okt. Das thüringische Finanzministerium

beantragte bei der Reichsregierung telegraphisch , dis Aus-
fuh , abgaben um das 20- bis Mache zu erhöhen, damit aus
dem Ertrag die notleidende Presse unterstützt werden könne .— Dieser Vorschlag ist wieder einer von denen , die in Ser
praktischen Ausführung mehr Schaden als Nutzen stiftenwürden.

Mit Wohlbehagen genoß er diese seltene Feierstunde .
Erspielte mit Maries schwarzem Spitz, der zu seinenFüßen lag ; Putzi hing sehr an ihm .

Da kam Marie , eine Schüssel mit grünen Bohnentragend .
„Ich will sie für morgen gleich zurechtmachen! Sie

essen sie doch gern , Karl Günther ! Es sind die erstenaus denl Garten — —" mit Wohlgefallen musterte sieihn dabei — wie fein er aussah ! Er war frisch rasiert ,hatte sich gewaschen und frisch umgezogen — stets legteer die größte Sorgfalt , trotz aller Einfachheit, auf seinAeußeres — nie ließ ec sich darin gehen!
Ihre Aufmerksamkeit rührte ihn doch. Ec rückte ein

wenig zur Seite , da sie sich ebenfalls auf die Bank setzenwollte . Flink zogen ihre gewandten Finger die Fädenvon den Bohnen ab.
Er sah ihr zu — wie schnell sie damit fertig wurde !
„S-o ! Feierabend !" jagte sie, di ; Schüssel aus dErde stellend und die Lände in den Schoß legend. Bei

schwiegen .
^

Er hatte wohl gar nicht darauf geachledaß sie auf dem engen Bänkchen ganz nahe an ihn her ugeruckt war und müde ihren Kopf an seine Schult ,lehnte . Wohlig empfand er die Nähe des warmen Mä ,chenkorpers. Dump , kam ihm zum Bewußtsein , wie kamer Frauenreiz und Frauenliebe entbehrt hat e !
^ r er doch ein Tor , nicht zu nehme:was sich chm da so gerne geben würde — ein Un . eckbegrng er damit auch nicht , und Marie Dangelmauso hübsches Mädchen, das auch die kälteste g '

.eickNatur schließlich einmal doch aus dem GleicI
sichselbst

" vermochte ! Er spürte es heute a
In dieser weichen, nachgiebigen Stimmung konnte <gegen Maries Reize nicht so ganz unempfindlich bleiberEr legte den Arm um ihren Leib und zog sie fest asich . Sre legte ihre weiche Wange an sein GesichWie em elektnickuw Schlag durchzuckte es ihn da : una >

Die Wahrheit über die „Lusltania *
Kürzlich starb der Geschichtsschreiber des englischen Ma -

rineamts , der nach dem Krieg eine Geschichte der Seekriegs- k
taten in amtlichem Auftrag zu schreiben hatte. Die Unpar -
teilichkeit dieses mit Unterstützung der britischen Ad- !
miralität verfaßten Werks glaubt die bekannte englische Ver- s
legerzettung „ The Publischers" (30 . Sept . 1922) nicht besser s
würdigen zu können als mit folgendem Hinweis (in wört - l
licher Uebersetzung ) : „Zum Beispiel, ehe wir Sir Julian s
Corbetts offizielle Schilderung des Untergangs der „Lust - !tania " lasen , hielten wir — und mit uns der größte Teil der
Welt — die amtliche deutsche Entschuldigung zu diesem „Ver-
brechen " für eine Lüge, nämlich , daß die „Lusitania " Muni¬
tion für die Alliierten gefahren habe. Sir Julian Corbett f
berichtet jedoch, .daß sie 5500 Kisten mit Gewehrpatronen und ;
Schrapnellgranaten in einem Gesamtgewicht von 173 Ton-
nen mitführte . Unser Geschichtsschreiber sagte , - aß dies noch
nicht die Zerstörung (des Schiffes) rechtfertige , weil die „Lu- ^sitania" außerdem noch gegen 2000 Personen getragen habe: ;aber nach unserer Meinung ließ sich vor allem der Trans¬
port dieser Millionen Patronen nicht rechtfertigen. Einst- Imals sagten wir , daß , die deutschen Angaben Lügen wären , (— aber hier bestätigt die britische Regierung !
ihre Richtigkei t .

" -
So schreibt ein engliches Blattz

Württemberg i
Stuttgart , 30 . Okt. Ap o th e k e r k a m m e r. In der jLandesrersammlung der Avotheker Württembergs erklärte j- er Reg '

erungsvertreter , daß, eurem alten Wunsch der Apo -
thcker entsprechend , bis zum Jahresende mit der Errichtung !feiner Landesapothekenkammer gerechnet werden könne . h

Stuttgart , 30 . Okt. NeueForderungenderBe - i
amten . Der Landesausschuß des Allgemeinen deutschenVeamtenbunds , Bezirk Württemberg , erklärte in einer Ver¬
sammlung die vom Reichstag kürzlich verabschiedete neue Be- 1
soldungsordnung sowie di» Vorschußzahlungenim Betrag von 1
1500 bis 2000 Mark als durchaus ungenügend. Die Bundes-
lcirung wurde beauftragt , enisch ' eben für die weitere Er- »
Höhung der Grundgehälter oer unteren Besoldungsgrup¬
pen, für neue Teuerungszahl .mgen und für sofortige Anwei¬
sung von Barmitteln zu wirken ^'

Stuttgart . 30 . Okt. Preiserhöhungen . Vom
1 . November ab kostet 1 Pfund Markenbrotmehl 25 .50 Mark,1 Kilo Markenbrot 45 Mark , 1 Liter Vollmilch 70 Mark,Magermeirb 32 Mark . — Ein Straßenfahrschein für 2 Teil¬
strecken 15 Mark , 4 Strecken 20 Mark . Nachtzuschlag 5 Mark.Stuttgart , 30 . Okt. Die Schulgelder sind für die
höheren Schulen, Bürger - , Real-, Handels- und Gewerbe-
chulen, für Zeichen - und Frauenarbeitsschulen auf den drei¬
fachen Betrag der Ordnung vom 27. Oktober v . I . erhöhtworden.

Gehaltstarif für Jndustcisangeftellle. Der Schlichtungs¬
ausschuß hat für die Angestellten der Württ . Industrie fürOktober eine Teuerungszulage von 50 Prozent für Leute über23 Jahren , eine solche von 55 Prozent für ältere ausgespro¬
chen . Die Entscheidung wurde von beiden Teilen angenom¬men.

Stuttgart , 30. Okt. „Das letzte Mittel "
. Vor eint -

gen Wochen , zur Zeit der Annahme des Gesetzes zum Schutz ^der Republik, erschien in dem sozialdemokratischen Witzblatt ?
-Der wahre Jakob " unter der Ueberschrift „Das letzte Mittel"
ein Bild, auf dem ein Landwirt , ein Offizier , ein Beamterund ein Judengegner von Sozialisten aufs Blutgerüst ge¬führt werden. Die Staatsanwaltschaft leitete gegen den
Schriftleiter Albin Ri ttel dusch und den Zeichner Artur
Krüger das Strafverfahren wegen Aufreizung zum Klas¬
senkampf ein . In der Verhandlung vor dem Schwurgericht
machten die Angeklagten geltend , sie haben mit dem Bild den
Schutz der Republik und der Vrrsasjung bezweckt. Die Ge-
chworenen verneinten die Schuldfrage, worauf Frei -
pruch erfolgte.

Durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart wurde die
neueste Nummer des „ Wahren Jakob " wieder wegen Auf- '!
reizung beschlagnahmt .

Scharnhausen, 30 . Okt. Bezahlung in Hafer . DerGememderat beschloß, an Stelle eines Teils des Gemeinde¬
wartgelds von jedem sprungfähigen Stück Vieh jährlich fünfPfund «nd für jedes Mutterschwein 10 Pfund Hafer zu er¬bebe»-

stüm riß er ihren Kopf zu sich heran , um sie zu küjsem jWas hatte es denn für Zweck, wie ein Einsiedler zu leben ^und unerfüllbaren Träumen nachzuhängen !
Aber der Traum nahm plötzlich spukhaftes Leben an - -

es war nicht Marie Dangelmaim — Erdmute Eggers¬dorf war es, die er im Arme hielt und küssen wollte !Deren blassen, süßen stolzen Mund ! Heimlicher, kaum ,
eingestandener Sehnsucht kühnstes Wünschen ! ?

Da schlug plötzlich Putzi an und lief kläffend aus eine
große silbergraue Dogge zu — Treu war es, ErdmuteA
Hund ! Unwillkürlich sprang er auf — wo der Hundtwar , war auch die Herrin nicht weit ! Z

Er hatte richtig vermutet : die Baronesse kam auch schon,und wenige Schritte hinter ihr gingen der Byron und der
Pfarrer .

Karl Günther war peinlich überrascht ; daran Halle er
wirklich nicht gedacht , daß di« Herrschaften nach dem
Wendessen noch ins Dorf gehen würden ! Wahrscheinlichwaren sie von dem schönen Sommerabend noch zu einemkleinen Spaziergang verlockt worden — und was hatte dp
wohl näher gelegen, als den Pfarrer , der anscheinend ihr H-
Gast gewesen, noch ein Stück des Wegs zu begleiten ? ,

Ob Erdmute ihn in dem vertraulichen Beieinander mitMarie Dangelmann gesehen ? Siedendheiß überlief es
ihn bei dem Gedanken, und Groll auf Marie erfüllt «
ihn , die ihn heute zum zweiten Male zu einer unbe¬
sonnenen Tat hingerissen . l

Seinen ehrerbietigen Gruß hatte die Baronesse nUis
sehr gemessen erwidert , und ihrem Dank auf Maries
Verneigung hatte das gewinnende Lächeln gefehlt, das!
sie sonst stets für das hübsche Mädchen gehabt . >

Sie war auch weitergegangen , obwohl die Herren beiKarl Günther stehengeblieben waren , der über Erdmutes
Verhalten verwundert und enttäuscht war . ^ ^

Fortsetzung fL gt. (



' iMppingen , 30 . Okt. Teures Laub . De ! der Ver¬
steigern ! , o des Laubs auf städtischen Waldwegen wurde das
Laub sehr teuer . Der höchste Preis war für ein Los 1500 V1 .
Währen «, der Gesamterlös im Jahre 1913 nur 262 Vl war ,
betrug e -: Heuer 84 888 -4t . Das ist das 324fache.

Tübingen , 30 . Okt . Von der Universität . Schon
setzt kann gesagt werden , daß der Besuch der Universität im
laufenden Wintersemester hinter dem des letzten Winter¬
semesters Zurückbleiben wird . Vom Eommerjemester werden
etwa 2000 Studenten übernommen , 320 haben sich bis jetzt
neu gemeldet . Es fehlen also noch mehr als 400 , um den
Stand von 2756 im Wintersemester von 1921/22 zu er¬
reichen . Seit April des Jahres haben rund 1300 Studenten
ein Abgangszeugnis erhalten und die Zahl der Kriegsteilneh¬
mer hat sich sehr verringert .

Freudenstadt , 30 . Okt Z o p s a b s ch n e i d e r . Vor
einigen Tagen kam eine Frau mit ihrer Tochter auf die
Polizeiwache und meldete , daß dem Mädchen aus der
Straße der Zopf abgeschmtten wurde . Die Täter waren ein
Herr und eine Frau .

Schramberg , 30 . Okt. 39 Jahre Eisenbahn . Am
0. Oktober 1892 , vor nunm .' dr 31 Jahren , ist die 8,75 Kilo¬
meter lange Eisenbahn von Schistach nach Schramberg dem
Betrieb übergeben worden . M ' t dieser Linie ist der Staat
zum erstenmal an den Bau von Lokal - und Nebenbahnen her -
angetieten . Im Jahre 1892 sind daneben noch die beiden
Nebenbahnen Reutlingen — Honau (12 . Juni ) und Walden¬
burg —Künzelsau ( 2 . Oktober » eröffnet worden .

Schramberg , 30 . Okt. Denkmal . Am Sonntag wurde
das am Waldweg zu den Lanterbacher Wasserfällen von den
Beamten und Arbeitern der Firma Gebr , Junghans A . - G.
errichtete Denkmal für Geh . Kommerzienrat Dr . Ing . h . c.
Arthur Junghans mit einer klestien Feier enthüllt .

Aschhausen . OA . Künzelsau . 30 . Okt . Kirchenraub .
Nachts wurde in die Kirche aus erschwerte Weise eingebrochen .
Die Räuber erbrachen die Holztakernakel der Altäre , spreng¬
ten die Sakristeitüre auf und durchsuchten die Schränke . Da
der d '

ebessichere Tabernakel ihrem Frevel widerstand , zogen
sie ohne Beute ab.

Ulm , 29 . Okt. Selbstmord . In Neu -Ulm hat sich ein
14; ähngcs Mädchen mit Leuchtgas vergiftet . Die Ursache, die
das Mädchen in den Tod trieb , ist nichi bekannt .

Laupheim , 30 . Okt. Die Milch preise betragen ab
1 . November : Stallpreis 35 Mk . , ab Käser 39 Mk . , Händ¬
lerpreis 39 .50 Mk . das Liter . Käser und Händler haben von
dielen Beträgen 2 Mk . an das Üebensmittelamt abzuführen .

*

ep. Eine ernste Kundgebung der Oberkirchenbehörde . Zum
Erntedankfest erläßt die evang . Oberkirchenbehörde Württem¬
bergs eine Kundgebung an die Gemeinden , worin sie daraus
hinweist , daß durch die vielfach mangelhafte Ernte sich die
Not vieler Tausender von Familien wesentlich verschärft Hab
Diejenigen , die bisher von Sorgen nicht heimgesucht sind,
sollen sich das Gewissen schärfen lassen zur Hilfsbe¬
reitschaft für die Bedrängten , zur Abkehr von Genuß - und
Vergnügungssucht , von der unverantwortlichen Raffgier und
Spekulationswut . Auf die götcliche Stimme , die durch de «
Gang der Dinge eine erschütternde Sprache redet , solle end¬
lich einmal gehört werden , und der Ruf der Wächter dürfe
nickt verstummen , wenn er auch oft auf taube Ohren stoße.

Lokales .
Wildbad , den 31 . Okt . 1922 .

ep. Für die Hinterbliebenen unserer Kriegsopfer . Das
Konsistorium legt in seinem ioeben erschienenen Amtsblatt
den ev . Kirchengemeinden nahe , aus dem Opfer des letzten
Soniitags des Kirchenjahr » , an dem wohl überall der im
Krieg Gefallenen und Gestorbenen im Gottesdienst gedacht
wird , die N a t i o n a l st i s t u n a für die Hinterblic -
benenderimKriegGesallenenzu bedenken . Diese
Stiftung , die minder begüterten Kriegerwitwen und Waisen
sich annimmt und namentlich auch in geeigneten Fällen die
Erziehung und Ausbildung der letzteren unterstützt , bedarf
für ihre weitere Arbeit aufs neue bedeutender Mittel .

ep . Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten . Die Zentral -
leitrng für Wohltätigkeit verleiht aus Weihnachten solchen
weiblichen Dienstboten , die innerhalb Württembergs in einer
und derselben Familie oder aus demselben Anwesen nach zu¬
rückgelegtem 14. Lebensjahr ununterbrochen mindestens volle
10 Jahre lang treu und in Ehren gedient haben , ein Ehren¬
zeichen mit Ehrenurkunde : bei mindestens 25 Jahren solcher
Dienstzeit wird ein silbernes , bei mindestens 50 Jahren ein
vergoldetes Ehrenzeichen erteilt . Be > einer Unterbrechung der
Dienstzeit ohne Verschulden des Dienstboten werden die Jahre
zusammengerechnet . Bewerbungen um das Ehren¬
zeichen sind mit den nötigen Angaben und Belegen bis spä¬
testen zum 15 . November durch das Pfarramt und Schult -
Keißenamt des Wohnorts bei der Zentralleitung einzureichen .

Hufbeschlagprüfungen finden am 30 . November : n Ra¬
vensburg und am 1 . Dezember in Ulm statt . Gesuchs sind
durch die Oberämter 3 Wochen vor der Prüfung einzureichen
mit einer Hinterlegung der Gebühren von 830 -K .

Der Richtpreis für Beenntorf wurde in Württemberg
vom l5 . bis 31 . Oktober auf 260 Mark für Maschinentvrf , 196
Mark für Handstichtorf , vom 1 . November ab auf 310 Mark
für Maschinentorf und 230 Mark für Handstichtorf je Zentner
frei Abgangsstation festgesetzt .

Gegen die Abwanderung der Landarbeiter . Das Neichs-
ämt für Arbeitsvermittlung hat die öffentlichen Arbeitsnach¬
weisstellei '. angewiesen , Landarbeitern nur dann Arbeits¬
gelegenheit in Jndustriegegsnden zu vermitteln , wenn die
Unterbringung der Arbeitsuchenden in der Landwirtschaft
nicht möglich ist.

Ein neuer Expreßzug nnrd zum erstenmal am 25426 .
November nach der Schweiz , und am 2/ . ,28 . November von
der Schweiz » ach Skandinavien verkehren , und zwar wöchent¬
lich einmal . Die Reise Kopenhagen —Basel dauert 26 Stun¬
den , Stockholm —Basel 40 Stunden und Christiania —Basel
!42 Stunden . Der Zug , der nur 1 . und 2 . Klasss führt , kommt
m der Richtung nach der Schweiz über Kassel—Frankfurx
um 7 . 10 vorm , in Mannheim an und fährt um 7 . 16 nach
Karlsruhe weiter . In der Gegenrichtung trifft er , von Karls¬
ruhe kommend , 9.33 Uhr abends in Mannheim ein und fährt
K .40 Uhr weiter nach Frankfurt .

Erhöhung der Eisenbahngebühren . Vom 1 . November
cm hat bekanntlich der Verkehrsminister die Erhöhung aller
Menbahngebühren um die Hälfte angeordnet . Nun soll aber ,
wie man hört , am 1 . Dezember der erhöhte Gebührensatz
poch einmal verdoppelt werden .

Die Reichweite von Sonntagsfahrkarkcn wird vom 1 . No -
pember an von 75 auf 100 Kilometer grundsätzlich erweitert ,
s Verkehrsstörung am Arlberg . Wegen Verkehrsstörung
am Arlberg fällt vom 28 . Oktober ab die Fortsetzung -der
Schnellzüge 23 (Stuttgart ab 8,43 Uhr vorm . , Friedrichshofen
Kn 12 .46 Ubr nachm .) und 60 (Friedrichshafen ab S .22 Ubr

MM . , Stuttgart an 9.81 UM nachm .) mif der Streck «
Lindau —Innsbruck auf die Dauer von 8— 10 Tagen aus .

Frochkfreiheik für Liebesgaben . Im Blick aus die Hilfe -
leiftung für notleidende Personen und Anstalten ist es von
großer Bedeutung , daß freiwillig gespendete Liebesgaben
neuerdings bahnfrachtfrei befördert werden können . In Be -
tracht kommen Lebensmittel . Kbüdungsstücke und Gebrauchs -
gegenstände , die für Zwecke der Liebestätigkeit gesammelt
oder beschafft sind und unentgeltich zur Verteilung gelangen .
Zugelasfene Absender und Empfänger sind die Landesver -
emignng für Innere Mission , di ? Bezirks - und Ortsvereine
derselben , die caritatioen Verbände sowie die Pfarrämter .

Frachtbriefe und Anw . ' s mren sind für Württemberg von
der Lanbesvereinigung für Innere Mission in Stuttgart zu
beziehen .

Kohlenpoeiscrhöhung . Gemäß den Lohnerhöhungen im
Bergbau wurde der Pre .s ab 1 . November für Fettkohle im
Ruhrgebiet um 2060 Mk . netto erhöht . Da der Oktoberpreis
5100 Mk . beträgt , wird sich d ' r Nvoemberpreis rinschl. Koh¬
lenumsatzsteuer und Nutzen auf etwa 8000 Mk . für die Tonne
(400 Mk . für den Zentner ) stellen . Für Sachsen beträgt die
entsprechende Erhöhung 3016 Mk . , Niederschlesien 2620 Mk .,
für das rheinische Braunkohlengebiet 1116 Mk . für Briketts ,
für das mitteldeutsche 774 für Braunkohle , und 2041 Mk . für
Briketts .

Der Vierpreis . Der Deutsche Brauerbund schreibt uns :
Die amtliche Börsennotierung in Berlin für Gerste war am
25 . Oklcber 9600—10 000 Mk . der Zentner , -. as ist im
Durchschnitt das 1225fache des Preises von 1914 , wo der
Z «m , ec k Mk . kostete . Der Hopfenoreiz oeträgt heute un¬
gefähr 66 000 Mk . für den Zentinr g ? g <m durchschnittlich
100 Mk im Frieden ; die Wochrnlöhue der Brauereiarbeitcr
sink» vielfach auf über 5000 Mk . , vereinzelt bis 6590 Mk . ge¬
stiegen . Diese Ausgabensteigerungeu haben den Deutschen
Brauekbund veranlaßt , in einer Versammlung in Würz¬
burg am 24 . Oktober den Bierpre -z von derzeit 3900 auf
600Ö Mk . für 100 Liter zu erhöhen , was erst das 300fache
des B . erpreises von 1914 bedeutet .

Allerlei
Zur Hochzeit des Kaisers werden sämtliche Mitglieder de»

Hauses in Doorn eintresfen mit Ausnahme der Kronprinzessin
Cäcilie , die mit der Wiederverehelichung nicht einverstanden
sein soll .

Ein Schloß als Rathaus . Das Aschaffenburger Schloß ist
vom bayrischen Staat der Stadt Aschaffenburg als Rathaus
überlassen worden . Nur die Räume der Bibliothek und der
Bildergalerie bleiben ihrer bisherigen Bestimmung erhallen .

Siadion in Dresden . Die Stadt Dresden will auf den
städtischen Elbwiesen ein Stadion anlegen , auf dem im
Jahr t923 während der Dresdener Ausstellung „Sport und
Spiel " sportliche Darbietungen und Wettkampfs abgehalten
werden sollen.

Die verkehrte Tarifpolttik . Seit der letzten Erhöhung der
Straßenoahngebühr in Berlin von 10 auf 20 Mt . Mitte Ok¬
tober ist der Tagesverkehr von 2 Millionen auf 800 000
Fahrgäste zurückgegangen .

Der Gaspreis in Berlin wurde auf 41 Mark für das Ku¬
bikmeter erhöht , das ist das 460fache des Borkriegspreises .
Das Vermögen der Stadt Berlin beläuft sich alles in allem
auf 3310,20 Millionen Mark , denen zurzeit Gesamtschulden
von 4322,5 Millionen gegenüberstehen . Die Stadtverwaltung
forderte dieser Tage 765 Millionen Mark zur Vollendung an -
gcfangener Bauten an , die auszubrmgen sind , weil das Still¬
liegen der Bauten noch größeren Verlust bringen würde .

Markenfreies Schwarzbrot kostet in Berlin vom 30 . Okto¬
ber an 300 „st , die Schrippe 12 Vt , Hörnchen 15 Vt, Zwie¬
back das Pfund 200 Mark , das Abbacken kleiner Kuchen
für die Kundschaft 30 Mark , großer Kuchen 40 Mark . Zu¬
gleich erhöht sich der Preis für Markenbrot um 124 Prozent .
— Ein Liter Milch kostet 87 Mi

Berlin in Kehrichtnot . Die Arbeiter der neugegründeten
Kehrichtabsuhr -Aktiengesellschaft in Berlin verlangen einen
Wochenlahn von 8600 Mark gegen bisher 3750 Mark , und
sie haben einstweilen die Arbeit niedergelegt . In Alt - Berlin
ruht die Kehrichtabfuhr gänzlich und auf den Höfen sammelt
sich der Hauskehricht zu Haufen an .

Musikerstreik . Am Fre ' lag abend legten im Deutschen
Opernhaus in Berlin vor Beginn der Vorstellung die Musiker
ihre Instrumente nieder , weil ihre Eehaltsforderungen nicht
bewilligt wurden . Alle Verhandlungen scheiterten und die
Besucher wurden ersucht, das Theater zu verlassen .

Die Wohnungsnot . In einem Blatt in Münster in West¬
falen findet sich folgende Anzeige : Bis 100 000 Mark Be¬
lohnung zahle ich demjenigen , der mir sofort oder später eine
beschlagnahmte 4—6zimmerige Wohnung besorgt .

Die Karnevalsbelustigungen sind in Preußen , soweit sie
öffentlicher Art sind, für das Jahr 1923 verboten worden .

Raubmord . In einem Abtei ! 1 . Klasse des D -Zugs Köln —,
Frankfurt wurde am Samstag abend der amerikanische
Major James Sauer wein aas Koblenz bewußtlos mit
schweren Stichwunden am Kopf ausgefunden . Es handelt sich
um einen Raubmord , der wahrscheinlich schon im besetzten
Gebiet begangen wurde .

Fünf Millionen Mark Geldstrafe . Der Kaufmann Bruno
Klix besaß in der Ukraine eine bedeutende Samenhandlung .
Als sie von den Bolschewisten „sozialisiert " wurde , wanderte
er nach Polen , und als es ihm dort auch nicht gefiel , siedelte
er nach Deutschland über , von wo seine Eltern stammten . Er
nahm aus dem Rest seiner Habe 40 Nerzfelle (kleine Fisch-
otter ) im Wert von 1,75 Millionen Mark , um sie in Deutsch¬
land zu verwerten und mit dem Erlös eine Fabrik zu grün¬
den . Auf Grund des Einfuhrgesetzes wurde Klix wegen Wa¬
renschmuggels vom Schöffengericht Leipzig zu 2 Monaten !
Gefängnis und dem dreifachen Wert der unverzollten Waren ,
das heißt zu fünf Millionen Mark Geldstrafe verurteilt .

Ungetreue Angestellte haben eine Stickereifabrik inOels -
nitz um viele Millionen geschädigt. Sie schafften nicht nur
ganze Mengen fertiger Waren aus der Fabrik fort , sondern
stahlen auch Rohmaterialien und Musterschablonen , die sie bei
voatiändischen Lohnarbeitern verarbeiten ließen . Die Dieb «
sind meist Schweizer , die in der Fabrik hochbezahlte Stellun¬
gen einnahmen . Bis jetzt sind für etwa 8 Millionen Mark
Waren wieder beigeschafft.

Fabrikbrand . Ein Teil der Halle der Rumplerwerke itt
Johannistal bei Berlin ist infolge Brandstiftung abgebrannt .
Dabei ist u . a . ein neukonstruierter Tropfenwagen vernichtet
worden , der bei einem Rennen am Mittwoch eine Geschwin¬
de gleit von 110 Kilometer erreicht hatte . Die Wasserleitung
des Werks war böswillig abg -rdreht worden .

Im Heimkehrerlagcr in Guben (Niederlausitz ) sind durch
Unvorsichtigkeit der Bewohner vier große Baracken wieder-
verrannt . 400 oberschlesische Flüchtlinge sind obdachlos Der
Schaden tö beträchtlich. . .

T>r . Wilhelm Bode , der bekannte Goethesorscher in Wei¬
mar , ist einem bedauerlichen Unfall znm Opfer gefallen .
Er wollte einem Kriegsbeschädigten beim Verlassen des Wa¬
gens der elektrischen Straßenbahn behilflich sein , geriet
aber dabei , als der Wagen sich vorzeitig wieder in Bewe¬
gung setzte , unter den Anhängewagen und trug schwere
Verletzungen davon , denen er nach kurzer Zeit erlag .

Röchling f . Der bekannte Schlachtenmaler Karl Röch¬
ling ist am Mittwoch in Berlin gestorben .

Die Beerdigungskosten in München wurden vom Magi¬
strat in verschiedenen Klassen auf 9162 , 16 357 , 30 649 , 50 006
und 67 650 Mark festgesetzt .

Spielhöllen . In Berlin sind in den letzten Tagen nicht
weniger als 50 geheime Spielhöllen ausgehoben worden ,
wobei sehr beträchtliche Geldbecräge beschlagnahmt wurden .

Zeichen der Zeit . Der Pfarrer in Tanne am Harz
(Braunschweig ) ist für die ersten vier Tage jeder Woche aus
dem Kalkwerk am Hornberg als einfacher Arbeiter cinge -
treten , da er von seinem -Gehalt , das nur etwa den fünften
Teil des Taglohns beträgt , nicht leben kann . Die Arbeiter
sehen den neuen Kollegen gern in ihrer Mitt » und bringen
ihm Achtung entgegen .

Das französisch Besahungsheer ln Syrien wurde aus
20 000 Franzosen und 6000 Eingeborene vermindert , es
kostet aber immer noch 22 Millionen Franken tm Jahr .

Zwei alle russische Kriegsschiffe , die großen Kreuzer
„ Rossija " und „ Gromboi "

, find bei der Anschleppung von
Petersburg nach Deutschland durch zwei Eisbrecher infolg «
Reißens der Stahltrossen los geworden und gescheitert. Di «
Schiffe waren von deutschen Industriellen als altes Eisen
angekauft worden .

Die französischen Kindsköpfe . Die französisch« Oeffent -
lichkeit nimmt daran Anstoß , daß in den Aufgebotsbekannt¬
machungen des Gemeindehauses Doorn der frühere deutsch«
Kaiser „S . M . der Kaiser und König " genannt wird . Ein
Abgeordneter hat in der französischen Kammer eine Anfrag «
eingebracht , ob es nicht zweckmäßig wäre , die nächste Konfe¬
renz der Verbündeten zu beauftragen , die holländische Re¬
gierung daran zu erinnern , welche Stellung Wilhelm II .
nun einnehme , und daß er kein Recht mehr auf seine frühere »!
Titel habe .

Aus Rok. Vor einem schwäbischen Amtsgericht stand sir
junger Bursche , der seinen Arbeitgeber schwer betrogen un !
bestohlen hatte . Zur Entschuldigung gab er an , daß er av -
Not gehandelt habe . Der Richter stellte nun nach dem Ein¬
kommen des Angeklagten Erhebungen an und »nachte du
Entdeckung , daß der jugendliche Dieb ein erheblich größere «
Einkommen hatte , als der Richter .

Zugunglück . Auf dem Bahnhof Osterburg (Altmark '
stieß ein Güterzug einem anderen in die Seite . Ein Schaff¬
ner wurde getötet , ein Lokomotivführer schwer verletzt ; 15
Wagen sind zertrümmert .

Danknotenfälschung . In München wurde der aus Würt¬
temberg stammende Ingenieur Karl Erster zu 4 Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , weil er in Ge-
meinschaft mit einem angeblichen Bankier Gabriel Rabbat ,der flüchtig ist , falsche holländische 200 Gulden -Nolcn her -
stellte , von denen er bereits 40 Stück in den Verkehr ge -
bracht hatte .

Fluhräuber auf der Elbe . In Freiberg überfiel ein «
Räuberbande ein auf der Elbe liegendes Schiff . Sie mach¬
ten den Kapitän durch mehrere Schüsse kampfunfähig und
überwältigten die Mannschaft . Der Schoner wurde nach
der Jademündung entführt , wo er strandete . Das Schiss
kst verloren . Die Flußräubsr wurden verhaftet . — Es wird
Immer toller !

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 30 . Okt . : 4235 .50.
1 Pfund Skerl . 18 708 .10, 100 holl . Gulden 168 590 .— , 100

Sckw . Fr . 75 Mg .—, 100 franz . Fr . 2S127 .—, 100 ital . Lire
16 359 .—, 100 österr. Kronen S .38, 100 tschech . Kr. 12 LSI , 100
poln . Mark 30 .50.

Der Werl der Mark im Auslande . Für 100 -K wurden Ende
voriger Woche gezahlt : in Zürich: 0,1250 (vor dem Krieg 125 .40)
Franken , Amsterdam 0 .0625 (59.20) Gulden , Kopenhagen 0.14
(88 .80) Kronen , Stockholm 0 .09 (88.80) Kronen , Wien 1705
(117 .80) Kronen . Prag 0 .742 , ( 117.80) Kronen , London 0.1290
(97 .80) Schilling , Neuyork 0 .022 , (23.80) Dollar , Paris 0.3500
( 125.40) Francs , Rom 0.63 (123.40) Lire.

Die „Stützung " des russischen Rubels . Die Sowjetregierung hat
im Frühjahr 1922 »ine Währungsäiiderung in der Weise vorge¬
nommen , daß sie einen sogenannten Gold -Papierrubel einführte , der
durch Zwangsgeseh mit dem gänzlich entwerteten ursprünglichen
Sowjetrubel in das Werkverhälknls von 1 :10000 ( 1 . Goldrubel "
gleich 10 000 bisherige Sowjetrubel ) gesetzt wurde. Der neue Rubel
sollte namentlich für den Warenverkehr mit dem Ausland dienen .
Die Geldentwertung in Rußland hat nun allerdings in den letzten
Monaten ein weniger schnelles Zeitmaß eingehaltcn , das ist ober
nicht auf die Stützung durch der. neuen Goldrubel zurückzusührcn,
sondern darauf , daß man angefangen hak , etwas mehr zu arbeiten .
Die Entwertung des Svwjetrubels schritt werter, wenn auch, wie ge¬
sagt, nicht mehr in dem früheren Maß . Run beabsichtigt die Sowjek -
regierunq abermals eine neue Notenelnheik einzuführen , einen Ru¬
bel , der gleich 100 Reform -Rubel vom Frühjahr 1922 und gleich
1 Million alter Räterubel sein soll .

Aluminium -Dreimarkstücke sind bisher in der Berliner und zu
einem sehr kleinen Teil in der Hamburger Münze bis Ende Sep¬
tember 11639 652 Stück geprägt worden . Die anderen deutschen
Münzen , München , Muldner Hütte (Sachsen ) , Stuttgart und
Karlsruhe haben keine Dreimarkstücke geprägt , sondern nur Fün -
zigpfennigstücke, von denen jetzt 451160 717 Im Umlauf sein soll¬
ten, sowie Zehnpfennigstücke ans Eisen und Zink und eiserne
Fünfpfennigstücke . Der Bedarf an diesem kleinen Geld ist aber
unter der Herrschaft des Zehntausendmarkscheines so gering , daß
die Septemberprägung sämtlicher Münzstätten davon kaum mehr
als eine Million Stück betragen hat . Unter der Voraussetzung ,
daß sie nicht gehamstert sind, mühten jetzt rund 148,6 Millionen
Zehn- und 75,4 Millionen Fünfpfennigstücke im Verkehr sein.

Heilbronn , 36 . Okt . Der Aufsichtsrat der Handels - und D e -
werbebank A . - G. beantragte die Erhöhung des Aktienkapitals
von 10 auf 25 Millionen Mark .

Ermäßigung des Mehlpreises . Nachdem ab 27 . Okt. 35 700 -4c
für den Sack gefordert wurden , hat sich der Preis ab 28 . Okt. er -
mciz-gt aus 34 800 -K und heute forderten die Süddeutschen Mühlen¬
werke 34 200 Vt der Doppelzentner .

Stuttgarter Börse , 30. Okt . Trotz der Einengung deS Geschäft?
folge der Einschaltung von Ruhetagen hat die Geschäftstatigkeii
chk nachgelassen. Es waren heute ziemlich viele Käufe zu beobach -
n, welche die Stimmung günstig beeinflußten . Die Kursverande¬
ngen gegen Freitag letzter Woche waren nicht sehr bedeukeno,
an blieb in guter Stimmung . — Von den B a n k a k t , e n zogen
ereinsbank um einige Prozent auf 500 an, Notenbank 1035 ,
vvokbekenbank 280, Bankanstalt 375 . Brauereiaktien :
ekkenmeyer 820 , Pfauen 670, Hohenzollern 720 , Wulle 600 ,
avensburg 400 (420) , Eßlinger 370 (390) . — Metallaktien :
- inmechanik 3600 (3960) , Hohner 2050 (2025) , llunghans 1 » > >
iE . Metalkvaren 3610 12500) . — Maschinenwertz » :
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Daimler 88V (850 ), Eßlingen 3450 (2400 ) . Laupheimer MV , Heiser
1300 , Weingarten 1799 , Neckarfulmer 1425 (1440 ) . — Spin -
nereiakkien : Erlangen 2100 , Unterhausen 3300 (3000 ), Bie¬
tigheim 3900 (3950 ) , Kolb - Schüle 2800 (2700 ) , Kottern 2110 ,
Kuchen 2650 (2700 ) , Filz 2550 , Eßlingen 2490 , Kattun 3000 , Leinen -

industrie 1950 ( 1900 ). — S o n. st i g e W er t e : Anilin 3500 (3620 ) ,
Heidelberger Zement 2075 , Köln -Nottweil 2110 (2095 ), Krumm
750 (660 ) , Salzwerk Heilbronn 2950 , Wachenheim 1450 ( 1100 ) ,
Bäckermühle 1825 ( 1790 ) , Stuttgarter Zucker 2225 (2110 ) , Mann¬
heimer Oel 1800 , Transport 1000 ( 1020 ) , Ziegelwerke 1400 .

Württembergische Bereinsbank .
Stuttgart , 30 . Okk . Landesproduktenbörse . Kleines

Angebot , schwach « Kauflust und unverändert hohe Preise . Die
heutigen Ävtierungen sind nominell . Wir notieren per 100 Kilogr .
für oesun -de trockene Mare ak württ . Stationen : neuer Weizen ,
württ .. je nach Lieferzeit 18 500 — 21 000 neue Sommergerste ,
württ ., je nach Qualität und Provenienz , 18 000 — 20000 -4i , neu «/
Roggen , württ ., 18000 — 19500 -4t, Hafer 16 000 — 20 000 -4t , Wei -

zenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Allslandsgetreide ) 33 000 — 3a 000
Mark , Brotmehl (mit Zusatz von Auslandsgetveide ) 32 000 — 34 000
Mark . Klere 9500 — 10 000 -4t, neues Heu , württ ., 3000 — 3200 t̂t,
Stroh 3200 - 3400 ^ t.

Markte
Vaihingen <r. E .. 30 . Okt . Wochenmark k. Zugeführk w « r -

Len 126 Milch - und 3 Läuferschweine . Preise für
' 1 Paar Müch -

schweine 10 000 — 207 )00 -4t, für 1 Paar Läufer 36 000 °4t, ein
Schlachtschwein 60 000 -Ä . Verkauft wurden 123 Milchschweme
und 3 Läufer . Der Handel war lebhaft mit steigenden Preisen .

Schweinemarkt Alm . 29 . Okk . Dem Samstagmarkt waren 232
Ferkel zugeführk . Sie wurden bei lebhastem Handel zum Preise
von 5— 9000 -4t daS Stück verkamt .

Ellwangen a . 3 ., 30 . Okk. Schweinemark k. Zufuhr : 103
Milch a weine . Bezahlt wurden pro Paar 12 000 — 18 000 -4t. Der
Kandel war lebhaft . Ellies wurde verkauft .
s Crailsheim . 30 . Okk. Der zweite diesjährige Schafmarki
war schwach befahren . Der Handel ging lebyast be , hohen Pretzen .

Verkauft wurden von 556 Stück 322 und Zwar : 33 Mutterschafe zu
18 000 »tt , 138 Geltschafe zu 12 000 — 18 000 -4t , 6o Oaprlurge zu
17 Ock7- 18 MO -.L, 88 Lämmer zu 14000 — 15 000 je pro paar .
Der Gefamterlös betrug 2 426 750 --tt»

MM . 29 . Okt . Häukemarkk . , Die Versteigerungszenkrale
Alm brachte 3476 Grvßviehhäut «. und 4679 Kalbfelle zum Verkauf .
Es wurden bezahlt für das Pfund bei Ochsenhäuten 855 bis 937 -4t,
je nach Gewicht , bei Ninderhäuten 841 — 966,50 - tt , bei Kuhhäuten
762 —851 -4t, bei Bullenhäuken 718 — 916 .50 -tt je nach Gewicht . Bei
Kalbfellen galt das Pfund 1532 — 1613 -4t.

Stuttgart , 30 . Okt . A u s d e m Obst ma r k k am Samstag ließ
die Zufuhr wesentlich nach , da die Landwirte aufs äußerste mit dem
Einbringen der letzten Ernte beschäftigt sind . Die Nachfrage ist, wie
immer am Monatsende , schwach . Trauben 30 , im Kleinhandel 38 -4t
das Pfund , Zwetschgen im Großhandel 12 -4t: für Walnüsse wurden
selbst bei verdorbener Ware 50 bis 55 -4t angeboten . Feine Apfel¬
forten 10— 12 -4t , im Kleinhandel 12— 18 -ü , gewöhnlichere Sorten
7— 10 bzw . 8 .50 — 12 -4t, Spalierbirnen 10 — 15 , bzw . 12 — 18 -K .
Mostobst bat im Preis wieder angezogen ; bei geringer Zufuhr
wurde 350 — 400 -4t für den Zentner bezahlt .

Reutlingen , 30 . Okk . Dem Mostobst markt waren 150 Zkr.
zugesührtz die bei langsamem Verkauf um 240 — 280 <4t abgesetzt
wurden . Der Kartossel - und Kilderk ^ mtmarkt batte eine aanz un -

ge >.ügtnde Zufuhr . Etwa 50 Zkr. Kartoffeln fänden zum ZSjMet -
preis von 620 -4t rasche Abnahme . Auch das Filderkraut , das pro
Zentner 600 <4t kostete , fand reißenden Absatz .

Frc -ckensladt , 30 . Okt . Der W o ch e n M a r kt war gut oesanckk ,
di ' Naci frage war sehr rege . Das Angebot in Kartoffeln und Kraut
war mäßig . Bezahlt wurden für Kartoffeln 6 -4t, für Aepfrl 5 bis
6 -4t, für Zwetschgen 5— 7 -4t das Pfund und für Mostobst 200 -4t
dtr Zentner .

Nagold , 30 . Okk . Der kürzliche Skammholzverkauf von
35l Fm . brachte einen Erlös von 1734 Prozent der Forsttaxe 1922 .
Der Erlös entspricht der gegenwärtigen Marktlage des Landes .

Herbstnachrichten
Ankerkürkhenn , 28 . Okt . Alles bis auf wenige kleine Neste

» erkauft . Die Preise hielten sich in der Höhe von 20 000 — 25 000
Mark für den Eimer .

Heübronner Statikelker , 30 . Okk . Lese so ziemlich beendet . Zu
steigenden Preisen verkauft . Nachfrage anhaltend . Größere Men -
gen eingelagert . Die Weingärtnergesellschafk versteigert 1000
Hektoliter am 1 . November .

Hohenhaslach , 28 . Okk. Die Weinlese ist beendigt . Mehrere
Käufe zu 19 000 — 21 000 ^lt . Die Preise haben in den letzten Tagen
angezogen .

Neckarsulm , L8 . Okk . Vieles ist verkauft zu Preisen von
15 900—18 OM Die Meingärknergesellschaft Neckarsulm bringt
150 Hektoliter am 2 . November zum Verkauf .

Maulbronn , 29 . Okt . Bei der Weinversieigerung im Herzog¬
lichen Weingut Eilfingerberg wurden nachstehende Preise erzielt :
4 Weißgemischt 54 000 — 62 000 -4t für den Eimer (3 Hektoliter ) ,
im Durchschnitt 58 800 -4t für den Eimer , für Rokgemischk 42 000
bis 47 4M -4t für den Eimer , im Durchschnitt 44 4M -4t ; für Nach¬
lese : 20 000 — 23 IM -4t für den Eimer .

Wetter -Bericht
M - Störung löst sich allmählich auf , aber der Einfluß des ne «

herannahenden Hochdrucks ist noch gering . Am Mittwoch und Don -
neiÄäg ist deshalb vielfach bedecktes und noch mit vereinzelten Rie¬
de , schlügen verbundenes Melker zu erwarten .

Letzte Nachrichten .
Besprechungen über die Reparationsfrage .

Berlin , 30 . Okt . Am Montag traten die Sach¬
verständigen zu einer Sitzung in der Reichskanzlei zu¬
sammen , die der Reparationsfrage gewidmet war . Hier¬
auf schloß! sich eine zweite Besprechung der Chefs unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers , die demselben Gegen¬
stand gewidmet war , an .

Tie Berliner Balntakonferenz .
Berlin , 30 . Okt . Montag vormittag wurde unter

dem abwchselnden Vorsitz des Reichskanzlers Tr . Wirth
und des Reichsfinanzministers Tr . Hermes eine Vor¬
konferenz mit einheimischen Sachverständigen eröffnet , zu
welcher u . a . Melchior , Gebr . Wolfs und andere einhei¬
mische Sachverständige erschienenen . Es werden in erster
R ihr di ' Probleme eröffnet , die mit den auswärtigen
Experten lud mit der Reparationskommisjion zu ver¬
handeln sind .

Das Programm der Faszisten .
Mailand , 30 . Okt . Tas Regicrnngsprogramm Mus¬

solinis besagt , daß der neue Staat sofort zur Ver¬
einfachung in der Organisation des Staates und zur

Jedermann kann Mitglied
im Eonsumverein werden !

Verringerung der Verwaltuugszwetge schreireu wird . Ar¬
beitsniederlegungen in den öffentlichen Betrieben , sowie
die Kursspekulation sollen streng verboten sein . Musso¬
lini will , daß Italien eine kräftige , arbeitssame und
wohldisziplinicrte Nation abgebe .

Nach der „ Chicago Tribüne " umfaßt das Außenpro -
gramm folgende Punkte : Erhöhung des italienischen
Anteils an den ReparatienszahOnitzen ) Erweiterung der
bisherigen Gebietszuweisungen an Italiens Ablehnung
aller mit Jugoslawien abgeschlossenen Verträge , insbeson¬
dere jener über die dalmatinische Küste und Fiume ; Ab¬
änderung des Washingtoner Abkommens derart , daß Ita¬
lien eine Flottenvermehrung zngestanden wird ; Zu¬
weisung des Dodekanes ; Vertagung der Lausanner
Friedenskonferenz , da die neue italienische Regierung daS
Orientproblem noch einmal prüfen >volle .

Zwischenfälle in Rom und Mailand .
Rom , 30 . Okt . In Italien ist es nun doch zu einer

Reihe von Zivischeufällen gekommen . In Bologna kam et
zu einem Zusammenstoß zwischen F-aszisten und Gendar¬
merie , wobei ein Unteroffizier der königlichen Garde ge¬
tötet , ein weiterer verletzt wurde . Weiter versuchten die
Faszisten , die Kaserne der Carabinieri in Mailand ein¬
zunehmen . Es entwickelte sich ein Feuergefecht , wobei
ein Faszistenführer , ein Faszist getötet und verschiedene
Personen verletzt wurden . In Ruffillo wurden zwei
Faszisten getötet , ein weiterer in Verona . In Genua
steckten die Faszisten den Sitz der Eisenbahnverwaltuna
in Brand . In Mailand kam es zu einem Sturm auf
die Redaktion des „ Avanti "

, zwei Faszisten wurden
dabei getötet , und 10 Soldaten mehr oder weniger schwer
verletzt . Heute früh drangen die Faszisten in
die Redaktion des „ Secolo " ein und zertrüm¬
merten , was ihnen in die Hände kam . Ter „ Corriere detla
Sera " ist heute wieder erschienen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Tie Finanzen der Reichseisendahn .

' Die NeichSeisen -
bahnverwaltung teilt mit , daß im ersten Rechnungs¬
halbjahr 1922 April bis September einschließlich dis
Einnahmen des ordentlichen Haushalts 92 237 Mil¬
lionen , die Ausgaben des ordentlichen Haushalts
92 180 Millionen Mk . betragen haben .

Ein schweres Eisenbahnunglück in Frankreich . Im
Bahnhof zu Chatelautren an der Nordküste der Bre¬
tagne ist ein Schnellzug , der aus Brest kam , in einen
stehenden Güterzug hinsingefahren . 10 Reisende sind
dabei ums Leben gekommen und 30 verletzt worden . ^
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Wildb ad .
Durch den Unternehmer Albert Schraft tu

Christofshof werden im städt . Steinbruch beim Lautenhof
vom 1 . November ds . Zs . an bis auf Weiteres täglich
vormittags 9 Uhr und nachmittags 3 Uhr

Steinsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheißenamt .

W i l d b a d .
Durch Ernst Keller , Holzhauer in Sprollenhaus

werden im Staatswald Kegelt «! und Mühlgrund , Abt . 36 ,
48 und 55 vom 1 . November 1922 bis auf Weiteres
täglich von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr

Stockholzsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheißenamt .

Das bestellte Mehl kann vom nächsten Montag , den
6 . November 1922 an abgeholt werden und zwar

Lebensmittelkarte 1— 300 Montag vormittag ,
„ 301 — 600 Montag nachmittag
„ 601 — 900 Mittwoch vormittag ,
„ 901 — Schluß Mittwoch nachm .,

Parzellen Donnerstag . Preis 85 Mk . pro Pfund .
Mehlabgabestelle .

Verloren
letzten Donnerstag abend vom
Bahnhof bis Lase Winkler
ein

Marzer Pelzkrage».
Wiederbringer erhält Be¬

lohnung .
Abzugeben im Cafe Bechtle .

Verloren
vom Aichelberger Sträßle bis
zum Windhof

seldzr .« Wittel.
Abzugeben gegen Belohn

ung in der Geschäftsstelle ds .
Blattes .

Altpapier ,
alte Bücher , Hefte , Briefschaften , Zeitungen ,

Zeitschriften , sowie

Lumpen und Knochen
kaufen zu höchsten Tagespreisen

Geschw. Flum , ALA .
Altpapier wird in kleineren Mengen in unserm Ge¬

schäftslokal , Wilheimstraße 117 , größere Mengen in un¬
serem Lager neben Gasth . Kühler Brunnen angenommen
bei vorheriger Meldung im Laden , Wilhelmstraße 117 .

Getragener A»z»g
für Achtzehnjährigen und einen

SlhiM
zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle .

MMiiieiMWlM ;
Morgen Mittwoch abend !

/2 8 Uhr (Cafe Winkler ) .

Hlloinvsrkauf für Wllclbsd unct Umgebung .
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W. 1'
i'sibsi '

l- udwig -Lssgorstr . 17 .

Lssobtsn Lis cli,ö Labsutsnstsi ' mit
6sn nsusn OsssIIsakstts - unä

Stessssn - IVIodsilsn.Hk»«

Spargelder werden im Consum -
Berein mit 4 /- ° « verzinst !

- DerzmeW -S-
Fra«e»!

im Vertrauen gesagt , beim Vaaas l
Ausbleiben der monati . Nvgvl !
Lassen Sie sich nicht irreführen
durch vielversprechende und
prahlerische Angebote , nur
meine neuen behördlicher¬
seits geprüften u . genehmig¬

ten kräftig wirkenden
Spezialmittel Helsen

TOISILiEki
auch in bedenklichen , bereits
hoffnungsl . Fällen .

Dankbare Frauen schreiben
mir , welche anderweitig zweck¬
los versucht haben , über¬
raschende Wirkung schon in

2 Llunäsri .
Keine Berufsstörung ! Garan¬

tiert unschädlich !
lOOOde Dankschreiben be¬

zeugen den Erfolg .
Diskreter Versand per Nach -

nähme .
Frau IdaMer. HamburgIM

I Peterstratze 68
I frühere Bezirks -Hebamme.
!8 Bitte ausschneiden W
W und aufbewahren ! M

Papierhölzer
aus erster Hand

kauft gegen sofortige Kaffe

Adolf Nemelka
Chemnitz, gegr . 1903

Tel . 142 und 1648 .
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ljllaF
nock billig , gn sickere beute
suck geg . bequeme -Idrublurig .
kvlcklisltjxe Preisliste xrrrtis eexen2.- iVlk. Rückporto.

OtO ^ biOS
disumünstsr i . Holst .

SUiIeuLberx SS LUiIeuLb- rx SS.

Mr die Möglichkeit 2u einem wirtchaktlichen
Wiederaufbau unseres deutschen Vaterlandes in
d . 2usammenschluk aller staatscrballcnden Kräfte

siebt, lese das

öer Veulscften Voikspsrlei

ie ^ eit :
mit Industrie und kjsndelsdlott

und ihren sonllgen wertvollen äonderbeilagen
l,6ren2bolen "

, , 5 äisf >enöe )kugenö - ulw .)

kestellungen bei allen poslanstalten j6 . klacks
trag Postzeitungsliste lS22j und bei der kjaupt-L
gescMltsstelle kerlin 5 . 48 . Mlbelmstr . 8/9 ^

. Oie 2eit " ist die billigste politische
Cagesreilung Berlins .

Kath . Gottesdienst . Allerheiligen , 1 . Nov . 7V- UhrFrühmesse , 9V- Uhr Predigt und Amt . Abends 4V- UhrRosenkranz , hernach Allerseelenpredigt mit Gedächtnis der
Gefallenen und Allerseelenandacht . Allerseelen , 2 . Nov6H, und 7 Uhr HI. Messen . 8 Uhr feierliches Requiem .

'

Wllmmins -MMer k»«se»
^

MteiW M im eize»e« AsW.
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